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M i t 1. Februar wird ein neues
Abonnement auf die „Laibacher
Zeitung" für die Zeit vom I . Fe-
bruar bis Ende Juni l. I . eröffnet.
Der Preis betragt für diese Zeit
mit Post versandt tt st. 13 kr., im
Zeitunstscomptoir H st. 33 kr.

Mmtttcker Theil.
g V e . k. k. avvstol. Majestät haben dem Vor-

stände des Honther Comitats, Ladislaus Freiherr»
v. M a j t h e n y i , die Kämmererswürde allergnädigst
z» verleihen geruht.

Se. k. k, apostol. Majestät haben mit allerhöchster
Entschließung vom 21. Jänner d. I . zu gestatten ge-
ruht, daß der Finanzrath der lombardische» Finanz-
präfectur, Johann B r n s a , bei seiner von ihm an-
gesuchten Uebersetznng als Finanz-Intendant »ach
Bergamo, den Titel und Charakter eines Finanz-
rathes beibehalte.

NichtamtZicher Theil.
O e s t e r r e i c h .

Tr i e f t , 28. Jänner. Der Vetter des Fürsten
vo» Montenegro, Herr Georg Petrovich, ist hente
von Wien zurückgekehrt, »nd begibt sich morgen mit
einem außerordentlichen Dampfer »ach Cattaro.

Ueber die K ä m p f e zwischen de» M o n t e -
n e g r i n e r n nnd den Türken meldet der „Osser-
vatore dalmato" vom 23. d. nachträglich: Die tür-
kische Cavallerie warf sich am 1s. d. anf Grahovo,
das die Bewohner selbst in Brand steckten, »m ihre
Häuser nicht in die Hände des Feindes fallen zu
lasse». Mittlerweile setzte sich der Woiwode mit
"'«zig seiner Tapfern in seinem eigenen Hause zur
-Nehr, ftst entschlösse,,, sich bis anf den letzten Bluts-
tropfen zu vertheidige». Nach den letzten Nachrich-
ten gnffe» die Flamme» schrecklich i,m sich. mid ein
blnt.ger Kampf wüthete i» den Gassen. - Die

wurden von den Montenegriner.. ^ z« ^ „ Anhöhen
von Godinie an der albanesiscl,»,, n< l ' l

drängt. Ermntbigt durch 3 ' E 7 " " ' " " ? "
die Mo»te»egri»er der C e r m u w / . ? ' " " ^ " ' '
Zuzüge verstärkt, de» Feind weiter " , . " " ' 7 " '
was ihnen aber nicht gelang, da das " M 2 ' 1 ' "'
sich gut verschanzt hatte. Ueber Omer P , ^ " " "
latioue» gegen die Verda war am 23 i„ ^ ^^'
nichts bekannt. ' 2ma »och

I m „Osservatore dalmato" vom 28. d. ^^,^
wir ferner: Der heftige Negeu hat dem Brande v°„
Grahovo Einhalt gethan- I » der Umgegend jenes
Marktfleckens stehe» Abtheilungen der türkischen I n -
fanterie und Cavallciie, Die Kanonen einlade» ihre
Geschosse gegeu Grahovo, besonders gege» die Woh-
nung des Wojwode», dessen Krieger den Kampf mit
unsäglichem Mulhe fortsetzen, das feindliche Fe.ur
erwiedern. M'd durch Äusbrnche des Enchnsiadmns
kundgebe», das! sie W " Aeußerste» entschlossen si.,d.
- Weiter oben drangen die von Ne,S Pascha be-
fehligten türkische» Truppe» dmch die V"ge von Pla-

nizza bei Ostrog in Montenegro, i» der Nahe der
Herzegowina vor, und steckte» dort das Mönchsklo-
ster in Brand. Von Ostrog führt ei» schlüpfriger
Pfad, zwischen Klüfte» und Abgründen über Piosa-
vazza, Cevo und Bielizze nach Njegus. Dieser Paß
hat i» frühere» Iahrhuuderte» einigen bosnische»
Veziereu, die ihr Heil in der Flucht suche» mußten,
ganze Heere gekostet. Fürst Danilo hatte kaum vom
Anmärsche des Reis Pascha Nachricht erhalten, als
er ihm mit auserlesenen Fähnlein seiner Kämpfer
entgegenzog. I n diesem Augenblicke muß bereits ein
Zusammentreffen erfolgt sein. Während dieser Vor-
fülle i» der Richtung der Herzegowina, brachen die
kriegerischen Montenegriner der Berda muihlg in die
»ach der Nahia Bielopavlich herabziehenden türkischen
Heereshaufen ein, drängten sie tapfer zurück, lodmeu
1ü0 Man», und erbeuteten viele Waffe», Munition
und Pferde. Die Türken steckten auf ihrem Rückznge
das montenegrinische Dorf Martinic in Brand. Fürst
Danilo richtete an die Krieger der beiden Nahie»
Nieöka und Cermnioka einen Brief, in welchem er
ihre Tapferkeit belobte und sie ermunterte, ihre brü-
derliche Eintracht uud Ausdauer zu bewahre». Se-
lim Bey, Commandant des dritten tückische» Armee-
corps, ̂ >at sich auf den Anhöhen von Godinie zwi-
sche» Skazza nnd Karuke, an der albanesischen Gränze
befestigt.

Nach Berichten der „Triester Ztg." war im Au-
genblicke, als der Lloyodampfer von Cactaro abging,
die Nachricht eingetroffen, daß i» Grahovo daS Haus,
i» welchem Iakub WojaticS sich vertheidigte, der Ue-
bermacht der türkischen Kanone» erlag, uud er mit
seine» 40 Kriegern vo» den Türken zu Gefangene»
gemacht worden. Gleichzeitig vernahm man, daß Reis
Pascha ans seiner Position bei Ostrog mit bedeuten-
dem Verluste vo» den unter Fürst Danilo kampfen-
den Montegriiiern zurückgetrieben worden ist. Beide
Mittheilungen bedürfe» noch der Bestätigung. I »
der Cerm»iska Nahia Hansen die Türke» mit der
größten Unmeuschlichkeit. Sogar Kinder, deren sie
9 ermordete», bliebe» vo» ihrer Wuth nicht verschont.
I » den Scharmützeln der Cermniska Nahia, wo
3000 Montenegriner den Kampf gegen 12.W0 Tür-
ke» bestehe», blieb bisher der Sieg auf Seite der
Erstere». — I » Podgorizza (türkisches Gebiet) wurde
ein griechischer Priester enthauptet.

Die türkische Dampffregatte „Saici Haidie",
befehligt von Ismail Bey, mit dem Geschwadercom-
Mandanten Achmet Pascha an Bord, und der Kriegs-
dampfer „Eregli", befehligt vou Achmet Bey, sind
am 12. d. in Antioari eingetroffen. Die am 13ien
ebenfalls in Antivari eingelaufene Fregatte „Med-
schidsche" stieß znm Blokadegeschwader.

Aus Nisano vom 22. Abends 11 Uhr wird dem-
selben Blatt gemeldet, daß Iaknb Wojatirö Hans
von de» Türken in Brand gesteckt wurde, und daß
l8 Grahovianer, darunter der Brnder des Wojwo-
den, die bis anf den letzten Augenblick helüenmütliig
kampfend, sich , , „ ^ , ^ ^ , P^ingung ergebe» woll-
" " ' ' " demselben den Flammentod fa.'de». - Ob
^ r n b sich m s,j„, ̂ ^ , ^ ^ ^ , oder ob er

>" die Hände der Türken gefallen sei, war nicht bekannt.
Die Nachrichte», die aus Montenegro eingehe»,

schreibt man der „Triest. Ztg." a»S Bosnien vom
20- Jänner, laitten für die Türke» »icht sthr erban-
l'ch. Die Montenegriücr führen de» kleineu Krieg
biö jeht mic großem Erfolg und ermüde,, de» Feind,

indem sie nie in Haufe» über 6—700 anf dem Kampf'
platze erscheinen. Fürst Daniel uud sei» Vetter Kersto
Mascha» stehen mit einer starken Truppe i» der
Berda, von wo Omer Pascha znrückgeschlage» wurde.
I n de» Engpässe» des Berges Dormitor wurde ein
türkisches Corps von einige» hundert Gluhido'er»
sehr übel empfangen, und der Bruder deö Fürsten,
Mirko Petrovie, hat die Türken ebenfalls aus de»
District«» von Piva und Nikiie zurückgedrängt. Es
hat allen Anschein, daß Omer Pascha in Montene-
gro »icht so glücklich sein werde, wie voriges Jahr
in Bosnien.

W i e u , 27. Jänner. Se. Majestät der Kaiser
hat so wie in Ostindien anch die Neorganislrung des
österr. Consularweseus i» Amerika «»geordnet. D i i
oießfälligen Arbeiten befinden sich im Zuge.

— Das Ministerium für Landescultur u»d
Bergweseu hatte ein Comito ernannt, welches zum
Zwecke hat, diejenigen Grundsätze aufzustellen, „ach
welchen zur Verhütung der Kartoffelkrankheit vorge-
gangen werden soll. Die dießfalls bereits vollende-
ten Arbeiten werden mm e,»er besonderen Commis-
sion übergebe» werden. Ebenso auch steht eiue Ne«
form der Bewirthschaftungs» und VerwaltUllgSein«
richtnng bei sämmtlichen Staatsgütern bevor.

— Nach der neueste» Uebersicht bestehen derzeit
in folgenden fremde» Staaten k. k. österr. Cnnsnlar-
ämser und Agentien.- I m osinanische» Neiche llnd
den dazu gehörigen Lander» 94, i» Algerien 6, Ma-
rokko 6, Griechenland l l , anf de» jonischen Inseln 4.
'» Sicilien 34, im Kirchenstaat 17, ,„ ToScana 6
Sardinien 13, Frankreich 19, Spanien 24, Port«»
gal 8, England 22, Belgien 1 , Holland 3 , in deu
deutschen Bnndeostaateu 1V, in Dänemark 2, Schwe-
den nnd Norwegen 6 , Rußland 13, Amerika 17,
Ostindien 6, China 1. Znsammen 322 Consularam-
ter und von denselben abhängige Agentien.

— Das in Venedig errichtete Handelsinstitlit,
welches am 2. März seiue erste Generalversammlling
hält, hat folgendes Program»! ausgegeben. Der
Zweck deS «lndilimenlo merolintile <1< V«»'«!« geht da-
hin, Waren in Deposito zu nehmen, Vorschüsse auf
depooirte Wechsel zu mache», Wechsel vo» venetia»,-
sche» Hänsern zu escomptire». Es soll da;» ein Fond vo»
10 M i l l . Zwanziger» herbeigeschafft, imd zu dem Behufe
10,000 Actien. jeoe zn 1000 Zwanziger, ausgestellt wer«
den. Die Gesellschaft ist auf 20 Jahre gegründet. I m
Falle sie Verluste erleidet, die 10 Percent des Stamm-
capitals betrage» , kann sie sich unter allgemeinem
Beschluß der stimmberechtigte» Actiouäre u»o Zu-
stimmung der Regierung auch frül'er auflosen. Sm»m-
berechtigt ist der Besitzer vo., 3 Actie». Die si.r d.e
Constituirnng erforderliche Zahl von Aclien 'st bere.tS

gezenhnet^ ^ ^ Mailand schreibt, hat der
Staats:ach deö Schweizer Ca.ttous Tessi» gleich auf
die erste Aufforderung des Hc». Feldmarschalls Gra-
fen v. Nadetzky, vollkommene Geneigtheit gezeigt, die .
Schuldige», welche iu der Nacht vom 23. zum 24-
December die k, k, F,,ia»zn,'ache mit Steinwürfen miß>
handelten, zur strengsten Verantwortung zn ziehen,
nnd eS sind auch schon Schritte geschehen, dieselbe»
zu ermitteln. Um aber derlei Unznkommlichkeite» für
die Folge vorzubeugen, wird vou Seite des österrei-
chische« Gouvernements die Anforderung gestellt, daß
von Seite des Cantons eine ten Verträgen vom
I . 1816 entsprechende Granzbewachung vo» schire'je'
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rischer Seite eingeleitet werde, über welche Angelegen-
heit die Verhandlungen eben im Znge sind.

5' M i t einem Finanzmiuisterialerlasse vom 12'
Februar 1831 wurde bestimmt, daß die von den
Verpflichteten zu bezahlenden Nenten der, »on den
Gruudentlastungscommissioneu ausgemittelteu Eutschä-
diguugungs- oder Ablösungscapitalien einstweilen von
der Einkommensteuer frei zu lasse» sind. Die Ent-
scheidung der Frage über die Steuerpstichtigkeit dieser
Bezüge würde dem Zeitpunkte vorbehalten, wo das
Geschäft der Grundentlastung weiter vorgerückt, und
die Leistung der Entschädigung für die aufgehobenen
Bezüge geordnet sein wird. Da nun das Entlastungs-
geschäft schon so weit vorgerückt ist, daß auf Grund-
lage der allerhöchsten patente vom 28. September
1830 und vom 11. April 1831 schon theilweis« die
Hinausgabe der Grundentlastungsfondsobligationeu be-
ginnt; so fand das k. k. Finanzministerium zn be'
stimmen, daß die obe» ausgesprochene Begünstigung
nur so lange zu dauern hat, als die Liqnidirung
sämmtlicher Bezüge, worauf sich die Anmeldung jedes
einzelnen Bezugsberechtigten erstreckt, nicht vollendet
ist, daß aber für jeden einzelnen Berechtigten von dem
Zeitpunkte der mit ihm vollendeten Liquidirnug die
Verpflichtung zur Einkommensteuerentrichtung von je-
nen Nenten Platz greift.

' M i t a, h, Entschließung ist die Umgestaltung
des Generalconsulates in Hamburg in ein uubesolde-
tes Cousularamt angeordnet, und der Großhändler
Ernst Merck zum österreichischen Geueralconsul daselbst
mit dem Nechte des Bezuges der tarifmäßigen Cou-
snlargebühren ernannt worden.

" Die Bewegung der Bevölkerung im Mark-
grafenthume Mahren war im Jahre 1881 folgende:
Getränt wurden 17 337, geboren 78,309; gestorben
sind 36.370 Personen, wornach die Zahl der Gebur-
ten jene der Sterbefälle um 21.933 überstieg.

* Zufolge Mittheilung des kdnigl. preußischen
Ministeriums für Handel, Gewerbe und öffentliche
Arbeiten vom 9, Jänner 1883 sind die zn Mijolo-
wiß und Vraunsberg errichtete» neuen preußischen
Telegraphen-Stationen vom 13. Jänner 1833 an
dem telegraphischen Verkehre eröffnet worden,

" Folgende piemontesische Eisenbahnlinien sollen
. nächstens ausgeführt werden:

Kostenüberschlag
Lire

Von Turin uach Genua . Kilom. 163
«,,/!- > ni /,'. 160,000,000

„ Alessaudria n. Novara „ 63 '
„ Novara nach Aroma , „ 34. 4,866,000
„ Trufarello »ach Cnueo „ 80, 12,300,000
„ Turin nach Susa . . „ 34, 6,270,000
„ Tnri» nach Novara . „ 96, 14,833 000
„ Mortara nach Vigevano „ 13, 1,300.000
„ Cavallamaggiore n, Vra „ 13. 1,300,000
„ Genua »ack Voltr i . „ 14. 3,300,000

Zusammen Kilom. 834^ 204,791,000
Außerdem wurden »och andere, 298 Kilometer

messende Bahne» von Frugarolo bis znr piacentini-
schen Gränze vorgeschlagen, die ungefähr 43 M i l l .
kosten werden,

W i e n , 28, Jänner. Gestern fand znr hohen
Feier des Geburtsfestes Ihrer k, k. Hoheit der durch-
lauchtigsten Fra» Erzherzogin Sophie die 17. feierli-
che Betheilung an dienstuntaugliche Krieger Statt.
Betbeilt wurden mit Winterkleidern und Wäsche 12
Krieger und 6 Soldatenkinder, unterstützt 24 det
Bedürftigsten; außerdem erhielt jeder Beiheilte ein
Gebetbuch und eine Nadel mit dem Brustbild Sr ,
Majestät des Kaisers. Es folgte ein kleines Abend-
mal, wobei ein mit der silbernen TapferkeitSmedaille
gezierter Krieger ein dreimaliges Hoch auf Se. Ma-
jestät unsern Herrn und Kaiser, AUerhöchstdesselben
durchlauchtigste Aeltern, das ganze Kaiserhaus und
all« Wohlihüter ausbrachte, in welches die ganze Ver-
sammlung einstimmte.

Das Local« war festlich decorirt, in der Mitte
prangte die Bust« Sr. Majestät, mit einem Lorber-
kranz geschmückt, inmitten der langen Tafel, wo die
spenden aufgelegt waren, das Brustbild Ihrer kai-
serlichen Hoheit der durchlauchtigst«,, F^u Erzherzo-
gin Sophie mit der Inschrift- „Möge Sie »och
lange zum Wohle der Armen leben!" Das Bildniß

war von den schönsten blühenden Blumen umgeben
uud reich beleuchtet.

Vo» den betheilten Kriegern wurden fünf zu ei-
nem kleine» Erwerb für das Comit^ untergebracht.

— Ihre M , die Kaiserin Mutter Carolina Au-
gusta haben dem Comitu zur Bildung eines Institu-
tes für verwaiste Officierstöchter in Oedeuburg die
Summe von 3000 fl. z»r Stiftung eineö Platzes in
dieser Anstalt zuzuwenden gernht.

— Aus Aussee erhalten wir über den Brand
im dortigen Salzberge die erfreuliche Nachricht, daß
das Feuer auch bereits in jeuen wenigen Punkte»
völlig gelöscht sei, i» denen etz zunächst des Ortes,
wo der Brand zum Auöbrnche kam, wegen des dort
angehäuft gewesenen vielen Holzwc»kes am schwersten
zu bewältigen war. Gegenwärtig ist der Salzberg in
allen Grubenhorizouten wieder vollkommen befahrbar,
und selbst die durch das Feuer im Innern des Gru-
denbaues angerichteten Verwüstungen zeigen sich, ob-
schon von ziemlicher Ausdehnung, doch nicht von sol-
cher Bedeutung, als man Anfangs zu befürchten Ur-
sache hatte. Um so deklageuswerther ist der Verlust
vou acht Menschenleben, welche beim Entstehen des
Feuers und den nachherigen LdschungS- uud Gruben«
Ventilationöversuchen zu Grunde gingen. Interessant
ist es zu erfahren, daß unter den Mitteln, welche zur
Unterdrückung des Brandes angewendet wnrden, die
Anwendung von heißen Wasserdämpfeu, »reiche in die
bis auf kleiue Einströunüigeöffnuiigeu luftdicht vecschlos-
senene» Grnbengebäude geleitet wurden, sich beson-
ders wirksam erwies. Der dabei beobachtete Vorgang
ist, wie wir vernehmen, einer besonderen Veröffentli-
chung vorbehalten. Erwähnt muß noch schließlich wer-
den, daß iu Folge der energischen Vorkehrungen, wel-
che unmittelbar nach dem ausgebrochenen Grubeu-
brande getroffen winden, die Salzerzeugung zu Aussee
keine» Augeublick aus Maugel an Soole, welche
a»s dem Salzberg uach der Sudhütte in hölzerne»
Nöhre»strä»geu geleitet w i rd , unterbrochen werde»
durfte.

— Laut Vertrag über den Anschluß der öster-
reichische» an die schweizerischen Telegraphen-Linien
verpflichtet sich die k. k. österreichische Regierung, wo
möglich im Laufe des Jahres 1883 die Erbauung!
nachstehender Telegraphenliuien zum Anschluß an die
schweizerischen Telegraphenlinien bis an die Schweizer
Gränze auf ihre Kosten herstellen zu lassen, nämlich
von Feldkirch, Vregenz, Mailand über Como bis zur
entsprechenden Schweizer Gränze.

Die schweizerische Eidgenossenschaft verpflichtet
sich gleichfalls, wo möglich »och im La»fe deö Jah-
res 1833 vorstehende Linien von der schweizerische»
Gränze au auf ihre Kosten mit dem beabsichtigten
m,d durch Vuudesbeschloß auszuführenden Telegra-
phe»»el) i» Verbindmig zu s e ^ .

Die fchweizer'schö Eidge»osse»schaft »«pflichtet
sich ferner, ihie Lnuen von Genf uud Basel bis zur
ftauzösische,! Gränze, so wie auch jene auf der Liuie
von Basel, Schaffhansen-Alistätten bis an die Gränze
der benachbarten deutschen Vnudesstaatcn auf ihre
Koste» Heistellen zu lasse» u»d dießfallö mit der fran-
zösischeu uud den deutschen Negierungen die erforder-
liche Vereinbarung z» treffen.

Die eventuelle Herstellung einer Telegraphen-
Linie von Bergamo über Chiauenna lind den Splü-
ge» nach Chur bleibt einer spätern Verständignng
vorbehalten.

Die schweizerische Eidgenossenschaft tr,tt den Grund-
sätzen nnd Bestimmungen des deutsch-österreichischen
TelegraphcnvereinS bei, wie solche im Vertrage vom
23. I u u i 1830 uud iu dem Nachtragsvertrage vom
14. October 1831 niedergelegt sind, und verpflichtet
sich, dieselbe», sobald die schweizerischen Telegrapheu-
linieu benutzbar sei» werden, auf den i'tterüationalen
telegraphischen Verkehr der Schweiz mit den Staaten
des deutsch-österreichischen Telegraphenvereius i» An-
weudnng zu bringeu.

Die k. k. österreichische Negieruug wird schwei-
zerische» Telegraphisten (Alumnen) behnfs practischer
Ausbildung in der Manipulation der Telegraphie den
Zutritt uud die Aufnahme in zu bezeichucude, Tele-
grapheustationen gestatten, insoferue die schweizerische
Telegraphenverwaltnug de» Wunsch darnach ausdrük-
ken sollte.

Diese Uebercinkunft wird mit de ' Tage der
Auswechslung der Natificationen (22. November 1832)
auf beide Theile verbindlich und bleibt bis zum Schlüsse
des Jahres 1860, und vou da ab, ftrnel unter Vor«
bchalt einjähriger Kündigung in Kraf t , es wäre
denn, daß schon früher ein Anschluß schweizerischer
und österreichischer Eisenbahnlinien Statt fände, i»
welchem Falle auf deu bezügliche» Strecken die Te.
legrapheolinien auf die Eisenbahnlinie» übertragen wer«
de» müßten nnd darüber das beiderseitige Eiüverneh-
nehmen zn pflegen wäre.

W i e n , 28, Jänner. Se. Ma j . der Kaiser
haben heute Mittags ei>, Uhr den kaiserlich franzö-
sischen Gesandten »nd bevollmächtigten Minister am
hiesige» Hofe, Herrn de la Cour, iu einer besondere»
Audienz, welcher auch der Hr. Minister des Aeuße-
ren, Graf Buol-Schaneustein, beiwohnte, empfang,'»,

— Wie ma» vernimmt, hat Se, Majestät der
Kaiser angeordnet, >aß bei de» in schließlicher Ver-
handlung stehenden Bestimmungen des Ehegeseßes die
Anordnungen des trioentiuischeu Conciliums in Ehe«
fachen zur Grundlage genommen werden sollen.

— Nach einer iu Constantinopel erschienene»
öffentlichen Bekanntmachung werden alle moute»eg»i<
Nische» Gefangenen nach Coustautinopel transpottirt,
um dort vernrtheilt zu werde».

— Unter den Gesetzen, deren Kundmachung als
bevorstehend angekündet werden kau» , befindet siH
auch daS revidirte Auswandernngsgesetz; das leyt
publicirte Auswandernngs-Patent datirt aus dem
Jahre 1832.

— Der „Mouiteuer Algerien" gibt eine Uebel»
sickt der Zahl der Christen-Sclaven, die vom Jahre
1736 bis z»m Jahre 1816 i,> Ma>r schmachteten,,
als nach dem Bombardement der Stadt dnrch Lord
Ermouth diesen, Unwesen ein Ende gemacht wurde.
Während der besagten Periode war die Zahl der
Christen-Sclaven nie weniger als 300 , stieg aber
zwischen 1766 — 1767 bis zu 2000, »»d betrug 18lü
noch 1430. I n den Jahren 1812 und 1813 schmach-
teten in Algier noch 32 Nömer, 623 Neapolitaner,
32 Franzosen,' 24 Amerikaner, 8 Spanier , 372
Griechen, 10 Oesterreicher, 34 Scn'diiiier, 283 S'ci-
lianer, 3 Bewohner von Do»bra, 1l»!> l,o>> Me>
lilla und >9 Flamiuger.

— Wie dem „Fr. I . " <">s Heidelberg geschrie-
ben wird, soll Geroinus beabsichtige», nach Beendi-
gung seines Prozesse Heidelberg »nd das Großh"''
zogthum Bade» gänzlich z» verlassen, und nach V?»"
oder Verlin zn übersiedeln.

«Prag, 23. Jänner. Das Comit^ des Kalhc'-
liken-Vereiüs für deu Carolinenthaler Kirche»ba>l
dringt im Gefühle innigster und ehrfurchtsvollster
Da»kbarkeit zur öffe»tliche» Ke»»t»,ß: daß Ihre Ma-
jestäten Kaiser Ferdinand »nd Kaiser,» Maria Anna
geruht habe», uud zwar Se, Ma j , der Kaiser de»
Befrag uou zwölftausend Gulde», u»d Ihre Maj-
die Kaisen» deu Betrag vou viertausend Gulde» i»
C M . zu dem Kirchenbau im Caroliueuthal auzuweisen.

D e u t I ch l a n d.
V c r l i n , 24. Iäuner. I » Betreff der Zerstük-

keluug der Bauerngüter hat die Linke einen Antrag
angeuomme», der nach der „Speu. Ztg." auf zwei
wesentliche Bestimmungen hinausläuft. Znvdrderst
wird verlangt, daß jeder Zerstückelung eines Ba»er>'-
hofeS die Feststellung eines Abgaben- und Grnndent'-
lastnngsuertheilungöplaues durch die Negierung vor«
augehe. und daß diese Feststellung in einer bestimm-
ten Frist erfolge. Die zweite Bestimmung betrifft
die Art u»d Weise der abzuhaltende», Licitatione».
Es wird verlaugt, daß zu deu betreffenden össencü'
chen Nersteigernnge» der Nichter deS Orts, oder >'i»
Notar, zugezogen werde, welcher die Verhandlung/»
leitet, nuter persönlicher Verantwortlichkeit jeden W>"
fer vou de» zn übernehmenden Verpflichtungen '"
Kenntniß setzt, und alle äußeren Einwirkungen "" l
das Kaufgeschäft fernhält.

Hannove r . 22. Jänner. Die Stäudeversa»""'
luug soll erst auf deu 1. März beruft werden. D'«
Negierung will das Resultat der Ve,, „dlunge» >' ^
warten, welche gegenwärtig in Berlin z' ,scheu Oest^"
reich und Prcnßen über die Zollftage gepflogen wet'
de». Dieser ausnahmsweise Aufschub der ständisch
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Zusammenkunft rechtfertigt sich vollkommen durch die
gegenwärtige Lage der Zollsache, da die wichtigste»
Gegenstände, über welche jetzt mit den Stauden ver-
handelt werden könnte, vo». dem Ansgange jenes
Verständignngsversuchs entweder abhängen oder doch
damit verknüpft sind.

F r a n k f u r t a. M , 21. Jänner. I n der ge
stern stattgehabten Sitzung der Vundesoersammlnug
wurde von dem Präsidium die Copie des »on dem Mar-
quis von Talleuay überreichten Beglaubignngsschrei-
benb vorgelegt. Es wurde sodann, da der Inhalt
der Copie unbeanstandet blieb, das Original des Be,
glaubigungsschreibenS geöffnet, und von der Bundes-
versammlung die Anerkennung des Marquis v. Tal-
leuay als des außerordentlichen Gesandten n»d bevoll-
mächtigten Ministers Sr . Majestät des Kaisers der
Franzosen bei dem deutschen Bunde ausgesprochen-
Der im Präsidium substitnirte preußische Bundestag'
acsaudte Hr. von Vismark-Schöuhausen theilte der
Versammlung die aus Wien eingegangene officielle
Anzeige der Ernennung des Hrn. v. Prokesch - Osteu
zum Bundespräsidialgesandteu mit. I n dieser Siz-
zuug wurde, wie ferner verlantet, vou Seiten der
freien Stadt Frankfurt eiue Aufstellung der von der-
selben in den Jahren 1848 und 1849 für Bundes«
zwecke gemachten Geldleistungen im Betrage von mehr
als einer Mil l ion Gulden behufs der Liquidation ei»-,
gebracht.

Pose«, 29. Jänner. Die neuesten strengen Ver-
ordnungen gegen die polnische» Ueberläufer, die jetzt,
fal ls sie sich nicht selbst ernähren können oder irgend«
wie politisch verdächtig sind, sofort ausgeliefert wer-
de», sind eine unverkennbare Wohlthat für die Pro-
vinz, wenn sie auch den Schein der Härte an sich
tragen; zumeist ist dieß der Fall für den polnischen
Landadel, der diese Schmarotzer schaare»weise ernähren
mußte und es nicht wagte, ihrem anmaßlichen Treiben
entschieden entgegen zn treten.

I t a l i c n.
N o m , 21. Jänner. Se. Heil. der Papst hat die

Ausarbeitung einer allgemeinen Statistik bezüglich der
physischen, moralischen, staatööconomische» und bürger-
lichen Verhältnisse der Bevölkerung des Kirchenstaates
angeordnet. Behufs der Ausführung dieser Anordnung
hat der Handelsminister eine statistische Centraldirection
ernannt und gleichzeitig die Bildung von Junten in
jeder Provinz und Gemeinde zu obgecachtem Zwecke
anbefohlen. Die Junta für die romische Mark hat
bereits ihre Thätigkeit begonnen.

V e 1 g ; e n.
Das Ministerium hat in dem der Kammer über

die Neorganisirung der Armee vorgelegten Gesetzent-
wurf im Allgemeinen die Vorschläge der großen mi-
litärischen Commission angenommen. Der Hauptzweck
ist die Vermehrung der Armee auf 100,000 Man»
für den Kriegsfuß, so wie die gleichzeitige permanente
Organisation eines Stammes, damit die Offiziere in
j'dem Angenblicke bereit sind; ferner soll die Dienstzeit
auf 10 Jahre durch einen Gesetzentwurf verlängert
werden, welchen man der Kammer unmittelbar vorzu-
legeu beabsichtigt, nachdem derselbe Gegenstand einer
leyteu Berathung im Miuisterrathe gewesen sein wird

I r a n k r c i ch.
P a r i s . 22. Jänner. I » allen Kirchen von Paris

wurden gestern Tranergottesdienste gefeiert. Jedesmal,
wann für Frankreich und die Welt dieser solenne
Jahrestag anbricht, bittet, wie die „Patrie" sagt, das
öffentliche Gewissen die Religion um Sühnnng für
ei» großes Verbrechen, und nm Trost für einen großen
Schmerz, Früher habe man der Tyrannei einer fal-
schen Popularität die Neue für dieses Verbrechen und
die Trauer dieses Jahrestages aufgeopfert. Die jetzige
Negierung, welche der Revolution nur die Grundsätze
der Gerechtigkeit entlehnte, habe sich nicht gescheut,
diesem vei hängn ißvollei, Tage seine wahre Vedentnng

zurückzugeben.
P a r i s , 23. Jänner, Der hochw. Erzbischof vou

^aris wird die Trauung deS Kaisers am 30. d. M .
""nehmen. Die Ansprache des Kaisers war kaum ver-
k'""g">. als sie auch scho» aus den Presse» der officiel-
l°" Journale gedruckt helvorgmg, Sie wurde sogleich

in Paris angeschlagen, wo man sie — sagt der „Con-
stitutionuel" — »och am Abend mit der lebhaftesten
Theilnahme überall las, wo es das Gaslicht gestat-
tete. Tansendc von Eremplareu, »> Plakatform ge-
druckt, gingen noch am Abend auf allen Eisenbahne»
in die Departements, eben so eiue große Anzahl in
Quart, die znr Neriheilnng bestimmt sind. Die nöthi-
ge» Vorbereituügsarbeitei! für die Trauungsfeier des
Kaisers haben seit gestern i» der Notre-Dame Kirche
begonnen.

Der letzte Bal l in de» Tuilerien war außeror-
dentlich glänzend, der Kaiser erschien auf demselben,
nicht aber Fräulein von Montijo. Man versicherte
allgemein, daß der Vermählung des Kaisers folgen
würden: eine Milderung der Decrete i» Bezug auf
die Giuer der Familie Orleans, die Bewilligung der
Rückkehr der eiilirten Generäle nach Frankreich ohne
Bedingungen, und eine betrachtliche Verminderung des
Effectivstandes der Armee. Die bevorstehende Ersetzung
deS Marschalls Saint-Arnand im Kriegsministern»«
durch den General Canrobert nimmt unter den um-
laufenden Gerüchten noch eine erste Stelle cin.

Der „Coustitutiounel" bestätigt jetzt die Nach-
richt von der Revolte der Strafcolonie in Cayenne
indirect, indem er die Abberufung des Generalcom-
missärs Sarda-Garriga meldet. Capita» Fouchiron
wird seine Stelle einnehmen. Man rüstet i» Noche-
fort in aller Ell, um die Insurrection zu bewältigen.

S p a u i e n.
M a d r i d , 18. Jänner. Herr Martinez de la

Nosa ist in die Vice-Präsideutschaft oeö königliche»
Nathes wieder eingesetzt. Er hatte gestern eiue lange
Confereoz mit dem Ministerpräsidenten, welche nach
allgemeiner Annahme zn einer vollkommene» poli-
tischen Verständigung gefühlt hat.

Griechenland.
A t h e n , 17, Jänner. DaS griechische Neujahrs-

fest ist mit den herkömmlichen religiösen und sonstigen
Ceremonien gefeiert worden. Die Glückwünsche des
diplomatischen Corps wnrden I I . M M . von dem
britischen Gesandten Hrn. Wyse, der als Aeltester an
der Spitze seiner College» stand, dargebracht. Se. Ma-
jestät der König gedachte in seiner Antwort mit be-
sonderer Genngthuuiig der ftenudlicheu Beziehungen,
welche im abgelaufenen Jahre zwischen seiner und de»
auswärtigen Regierungen obwalteten.

<A m e r i k a.
Ueber den Unfall, der dem nenen Präsideute»

der amerikanische» Union widerfuhr, beschränken sich
die bisher bekannten Augabe» auf Folgendes: General
Pierce fuhr mit seiner Frau und seinem 11jährigen
Sohn auf der Eisenbahn von Boston nach Coucard,
Der Wagen, i» dem er saß, machte sich plötzlich vom
Zuge los und stürzte eine Böschung von 1l» Fuß Höhe
herab. Der General und seine Gattin trugen bloß
einige Contusionen davon; ihr Sohn wurde aber
durch eiu Fclsstück, daS durch daS Wageufeuster ein-
drang, gelobtet.

Ueber dao Ende, welches die Erpeditiou vou
Sonora gefunden hat, theilt der „Courrier des EtalS
Unis" folgende Einzelnheiten mit :

„Graf Naousset-Bonlbo» und sein tapferes klei»
nes Häuffein haben de» überlegenen Streitkräften der
vereinigten Merikaner und Sonoriauer weichen müs-
se». Das bei Hermosillo vorgefallene Gefecht war
für die Franzose» von weit verderblicher» Folge», als
man sie anfänglich dargestellt hatte; ihre Anzahl war,
als sie sich „ach Gnaymas in Marsch setzten, bereits
beträchtlich zusammengeschmolzen. Die meisten Offi-
ziere waren theils getödtet, theils verwundet; der A>,-
fichrer selbst schwer erkrankt, so, daß er gezwungen
war, sich ,„ ^ „ ^ . Saufte weiter t>a,'sporlir>,'u zu

, lasse». Jeder Widerstand ward von dem Augenblicke
^ an unmöglich, er hätte ke,n anderes Resultat, als die
Niedermetzeluug der kühnen Abenteurer zur'Folge ge-
habt. Der einzige vernünftige Entschluß, den man
'" der '̂age fassen konnte, war Unterhandlungen a,"
Muüpfen, zu welchen glücklicher Weise die Mel.kauer
die Initiative ergriffen. Es wurde somit e.ne Ueber-
M'knnft abgeschlossen, »ach welcher Graf Naousset und
seine Mannschaft die Verbindlichkeit einginge», die

Waffe» zu strecke» lind Sonora gegen eine Summe
vou 10.000 Dallars zn verlassen, mit welchen sie die
Ucberfahrt »ach Californien oder Mazatlan bestreile»
konnten. Auf diese Weise ldsete sich, wie fast vor-
auszusehe» war, eine Begebenheit »nd schwand das
Schreckbild einer französischen Erpedition, welche ganz
Amerika in Bewegung setzte. Wenn somit diese ganze
Angelegenheit auf ihre wahren Proportionen zurückge-
führt und der Zug nach Souora bloß als eine Pü-
vatuntcruehmnng betrachtet wird, so muß man doch
eingestehen, daß sie dem Mnthe und der Entschlossen-
heit ihrer Unternehmer zur Ehre gereicht. Ein kleines
Häuflein von kaum 200 Franzosen hat ein Corps
merikauischer Soldaten unter General Blanco ge-
schlagen, durch mehrere Tage die Milizen Sonora's
in Schach gehalten »nid vollkomme» isolirt i» eine»,
verlorene« Lande, ohne Aussicht und Hoffnung auf
H,lfe und Rettung seine» Feinde» noch so viel Ach-
tung einzuflößen gewußt, daß diese sich beeilten, ibm
Pardon und die Mit tel zum Entkomme» ans einem
Lande zu gewähren, i» welchem es bis auf den lep-
ten Man» zn Grunde hätte gehen müsseu.

Der „Panama-star" meldet über i>i< Vorfälle
in der Sonora noch folgeude Details:

„Eine Abtheilung vo» 214 wohl bewaffnete»
und gut ausgerüstete!, Franzosen war von GuaymaS
zu einer Expedition gegen die Wilden aufgebrochen;
nachdem sie das Land, in welchem sie die beste» M i -
ne» anzutreffen vermeinte, durchstreift, kehrte eiu Theil
derselbe» unter Anführung des Grafen Naousset nach
GnaymaS zurück, der die Mittheilung erhalte» halte,
daß ihn, nur unter der Bedingung gestattet würde
i» den Mixen zu arbeiten, wen» er uud seine Ge-
fährte» mericanische Bürger würden. Der Graf er-
klärte sich hierauf gegen die Negierung und de» Ober-
Commandanten General Blanco. Die meiikauische
Negierung sendete 730 Manu gegen ihn ab, welche
ihn bei Hermosillo, iu ziemlich beträchtlicher Entfer-
nung von Guaymas, erwarteten. Bei der Annähe-
rung des Grafen hatten die Mciikaner einen bei der
Stadt gelegenen, vo» Mauern umschlossenen Platz
besetzt; sie gaben Feuer auf die Franzosen, von de-
nen 22, darunter fast alle Offeziere, mit Ausnahme
Naoiissete!, sogleich fielen. Unerschrocken drangen aber
die Franzosen vor, erkletterten die Mauern, und er-
öffneten ein mörderisches Feuer auf die, wie i» e,„en
Schafstall eingepferchten Melikaner. Eiue große An-
zahl derselbe» wnrde getödet und 83 Hanser von de»
Franzosen in Brand gesteckt. Man schätzt den Ver-
lust der Merikaner auf 1!i0 Mann. Nachdem sie
diese Trnppe gänzlich geschlagen, waren die Franzo-
sen Herren der Stadt, und erwartete» in jedem Au-
genblicke Verstärkung vom Meere her. Sie marschir«
ten dann »ach Guaymas, aber ei» Meiikaner, welcher
ihuen nuterwegs begegnet«, schilderte ihnen die große»
Gefahren, denen sie sich daselbst aussetze» wurde»,
und bot ihuen Pardon uud 11,000 Dollars a,',
wem, sie die Waffen uiederlegen würden. I n diesem
Angenblicke litt Graf Naousset an einer so heftigin
Ruhr, daß er fast bewußtlos war, »nd durch sei, e
Leute iu einer Sanfte getragen werde» mußte. Die
Mannschaft in Gefalir »ud ohne Offizier, nahm die
Bedingiingen au, marschirte in die Sladt, und streckte
die Waffe». Später crst begriffe» sie, daß sie gänz>
lich getäuscht worden seien. Der Schrecke» war iu
GnaymaS so groß gewesen, daß der General Blaui-o
4 ssanone» auS der Stadt geschickt, und 4 Meilen
davon battc verbergen lassen. Die Franzose» hatte»
lich schließlich nach Maza.lan und San Fraucwco be-
geben, der Graf selbst ist im sterbenden Zustande nach
Mazatlau cingeschiffc worden."

Telegraphische Depeschen.
__ P., l- is, 2». Jänner. Das Kaiserpaar reist

Somnaas ,>ach vollzogener Trauung „ach S t . Cloud.
Donnerstag erfolg^ die Rückkehr. Die Kaiserin wird
das von, Pariser Stadtrathe votirte Brautgeschenk der
Armee darreichen lasse».

— V t a d r i d , 27. Jänner. Die Köuigi» hat eiu
Verbot wegeu Beschränkung der gesetzlichen Wahl-
freiheit erlassen. Der britische Gesandte Howde» ver-
austaltete ein polnisches Diner, welchem die Opvosi-
tionschefS Mo», Olizago. Concha und mehrere mal-
content« Fiuanzmänuer beiwohnten.



10«

F e u i l l e t o n .
Ueber Krippen.

^ s ist ein, im Interesse der Gesellschaft wohl-
verstandener Fortschritt unserer Zeit, daß sie sich be.
müht, das Los der ärmern Classen in intellectucller
und materieller Hinsicht zu verbessern, und wir sehen
ringsumher wohlthätige Vereine entstehen, die sich
die menschenfreundliche Aufgabe stellen, den speciellen
oder generellen Bedürfnissen der Hilfebedürftigen
Trust und Hilfe entgegen zu dringen.

I n den österreichischen Staaten namentlich ha-
den in den letzten Jahren alle Provinzen in dem
Streben gewetleifert, ihren Wohlthätigkeitssin» nach
s.> vielen Richtungen zu bethätigen, und die vielen,
zur Unterstützung oder Versorgung erwerbsunfähig
gewordener Krieger, zur Beschäftigung oder zur Un-
terstützung Armer, die Kranken-, Versorgungs- oder
zum Schutze verwahrloscter Kinder errichteten Ver-
eine; der reiche Ertrag der Sammlungen jür durch
Elementarereignisse Beschädigte und die immer häu-
figern Fälle, wo selbst Vergnügungen, Halle und
öffentliche Feste dadurch veredelt werden, daß ihr
Ertrag wohlthäligcn Zwecken gewidmet wird, sind eben
so viele Belege dieses menschenfreundlichen Strebens,

Allein auch darin geht unsere Zeit von dem
richtigen Gesichtspuncte aus, wenn sie der Entsitt-
lichung, der Verarmung der untern Classen — dem
Proletariate wesentlich durch Pflege und Erziehung
der Kinder der ärmern Stände entgegenzuwirken,
und eine an Leib und Seele gesunde, zum künftigen
redlichen Broterwerbe in physischer, moralischer und
intellectueller Hinsicht geeignete Generation zu er»
streben sucht.

W ie die Errichtung von Volks- und Realschu^

len diesen Zweck nach oben, so suchen die in den

meisten Städten der Monarchie bestehenden Klein-

kinderdewahranstalten ihn nach uuien zu vermitteln.

Als Schlußstein dieser Anstalten nun haben sich,

nach dem Muster Frankreichs und Belgiens in Wien und

in mehreren große» Städten der Monarchie unter dem

Namen „K r i ppen" Anstalten gebildet, deren Zweck

es ist, Kinder der ärmer» Classe, welche noch zu

klein sind, um in Ki»derbewahra»stalte» zugelassen

zu werden, des Tages über aufzunehmen.

Die »Kr ippe" ist das erste Glied in einer Kette

von Anstalten, deren Glieder unter einander verbun-

den, sich gegenseitig unterstützen, halten, deren wirk-

sames Ineinandergreifen die Wohlthätigkeit , ihren

Zweck eist vollständig erreiche,, l äß t , und was sie

nützt, kömmt n>cht minder den dabei unmittelbar

belheiligien Kindern und M ü t t e r n , als auch de»

andern wohlthätigen Anstalten, heute dem S p i t a l ,

morgen dem Armenfvnde, ein andermal der off/»tlr°

chen Sanitatspsiege, in letzter Linie aber immer

sicher der Gesellschaft zu Gute,

W i r entnehmen einer Uebersicht der Fortschritte

der Knppcneinrichtungcn Wiens nachstehende kurze

Darstel lung, die unserm für das öffentliche Wohl

empfänglichen Lesern gewiß vom Interesse sein w i rd :

„D ie Krippe bewahrt und uerpstegt in gut ge-

lüfteten Localitäten Kinder in einem Alter von 14

Tagen bis 2 Iah rcn , von armen, braven Aeltern,

die außer dem Hause arbeiten, gegen eine kleine,

von Lctzlcrn zu bezahlende Vergütung,

Die Kr ippe nimmt sowohl solche Kinder auf,

welche noch gesaugt werden, als bereits Entwöhüte,

aber keine Kranken; ein Arzt überwacht die Auf-

nahme und besucht täglich die Anstalt.

Die Mu t te r bringt das K ind in der Frühe und

holt es Abends ab. Is t das Kind noch nicht ent>

wohnt , so kömmt die M u t t e r , welche in der Arbeit

ist, während der Naststunde es säugen.

An Sonn-- und Feiertagen ist die Anstalt ge.

schlössen. Hindcswärterinnen sorgen für die nöthige

Pflege, wohuhätige Frauen überwachen die Anstalt,

welche von emcm Comite ihrer Gründer geleitet

w i rd . Die arme Mutter sindet daselbst gutes Be i -

spiel und guten Rath für sich uno die Erziehung

ihres Kindes.

Die Vortheile einer Krippe machen sich nach

mehreren Richtungen geltend: F ü r die a r m e F a -

m i l i e , die kein Capital besitzt als die Arbeitskraft

der Aeltern, versprechen sie vielleicht eine Verdoppe-

l u n g , jedenfalls eine nicht unehrliche Vermehrung

ihres geringeren Einkommens. F ü r d ie k l e i n e n

K i n d e r Gesundheit und K r a f t , eine Grundlage,

unschätzbar für Jeden, unentbehrlich aber für den

Armen; hiedurch mag es ihm gelingen, sich sein B r o t

einst ehrlich zu verdienen, durch sie mag sein Geist

eine zuträgliche Richtung erlangen, da es wohl u».

bcstritten is t , daß zwischen körperlicher und morali-

scher Gesundheit el»? ledendige Wechselwirkung be<

steht; f ü r d ie G e s c h w i s t e r der K l e i n e n sind

sie Befreiung vom äügstiiche» Zwange einer Wache,

wclche vielleicht der Schulzeit abgestohlen wurde, —

Bewahrung vor Verrenkung und Mißgestalt, wclche

nur zu oft eine Folge dcs Tragen» der jüngeren

Geschwister ist; f ü r den S t a a t bekommen sie

Bedeutung durch einen höchst wichtigen Einfluß aus

die öffentliche Armen- und Gesundheitspflege,

Die Krippe vermindert das Pro le tar ia t , denn

sie ermöglicht oder erleichtert den A e l t t r n , ihrem

täglichen Erwerbe nachzugehen, und trägt hiedurch

zur Verrmnderuug der Armuth bei.

Durch die ärztliche Untersuchung, welche der

Aufnahme des Kindes in die Krippe vorausgeht,

kommen manche Aeltern erst in die Kenut„ iß von

0cm krankhaften Zustande ihres Kindes, uno es wird

denselben dadurch die Möglichkeit gegeben, sei es in

einem Kinderspitale, sei es auf eine andere Ärt, für

dessen Heilung zu sorgen.

Dasselbe gi l t bei bereits Aufgenommenen, wenn

später Krankheitsformen vorkommen. Viele Kinder,

die wegen Mangels rechtzeitig «„gesuchter ärztlicher

Hi l fe dahin starben, wären ihren Aeltern erhalten

worde», hätte für dieselben die Krippe bestanden.

Die Krippe maclt es den Müt te rn der ärmeren

arbeitende!, Classe möglich, ihre Kinder selbst zu

säugen, sie unterstützt die Verbreitung der I m p f u n g ,

verhindert durch zweckmäßige Pflege und Wartung

die Entstehung mancher Krankheiten, erleichtct deren

Entdeckung, befördert deren Heilung und tr i t t der

Verbreitung bösartiger und ansteckender Krankheiten

entgegen,« —

Die seit einer Reihe von Jahren hur bestehende

Klciiikinderbewahraustalt zeigt tnrch den bis auf ihr

höchstes Fassungsvermögen gesteigerten Besuch, wie

sehr es eine Wohl that für mehrere Classen der Ge-

sellschaft sei, o.,ß ein Vereiü wohlthätiger Frauen,

von Menschenfreunden lütterstützt, ihnen für mehrere

dadurch dem Broterwerbe gewonnene Stunden des

Tages die Sorge für ihre Kinder abn immt , und

diesen in der, für das künftige Gedeihen der zarten

Pflanzen so wichtigen Zeit der ersten Jugend, statt

der zur Verwilderung führenden Verwahrlosung liebe-

volle, Geist und Herz bildende, mütterliche Pflege

angedeihen läßt. An dieser Wohl that aber können

viele Mü t te r nicht theilnehmen, so sehr sie ihrer be.

dürftig wäccn, weil ihre Kinder noch nicht das Alter

erreicht I>,bc», das sie, dem Zwecke gemäß zur Auf .

nähme in der Klemkmderbewahranstalt eignet. D a

dem Vernehmen nach Menschenfreunde mit der wohl-

thätigen Absicht umgehen, zu erwägen, ob u „d wie

auch in unserer Stadt zum Vortheile der ärmer,,

Classen eine derlei Anstalt „oie Kr ippe« gegründet

werden könnte, so haben wir durch eine nähere Aus.

einandersetzung ihres Zweckes und ihrer Einrichtung

die menschenfreundlichen Bewohner unserer S tad t in

der beruhigenden Ueberzeugung bcstärken zu sollen

geglaubt, daß sie durck Unterstützung dieses Unter-

nehmens eines jener gott>,efäl!iqen guten Werke för,

dern, die bei uns so reichlich gedeihen und zuversicht-

lich gute Früchte tragen werden.

Theaterschan.
l .

Es ist ein hübsches Stück Zeit in den «St rom
der Vergangenheit geflossen«—um mit den Dichtern
der weiland romantische!, Schule zu spreche,,, ^
se,idem in diesen B lä t te rn Musterung der Leistungen

der hiesigen Bühne gehalten wurde. Vor Allem muß
den geehrten Lesern in Erinnerung gebracht werden,
daß bei Beurtheilung der Productionen der L a i b « '
cher Bühne wohl nur ein bescheidener Maßstab
angesetzt werden, und die Parallele mit H o f . oder
großen Prouinziall 'ühnen wegfallen muß, wo reichere
Subventionen, größere Stadtbevöl tenmg, und Iah»
res ° Engagements concurrire», um etwas Größnes,
den strengern Anforderungen ästhetischer und l i tcrar i '
scher Kr iük Eulsprechenderes verlangt» zu können,
obwohl es mehrenlhcils auch dort nur beim bloße»
Verlange» bleibt.

Es ist sicherlich die Erhaltung einer kostfpieli-
gen Opcrug/sellschaft, nebst Schauspiel.Personale für
einen Theater-Unternehmer in Lnbach keine kleine
Aufgabe, und dieß ist ein zweiter Müderungsgrund
!ür so manche Schwäche in dieser unvollkommenen
W e l t ; weßhalb m a n , einzelne Gebrechen abgcsehc»,
mit dem von der Direction Gebotenen im Allgemei»
nen und mit der gegenwärtigen Completirum, sich
zufrieden stelle» kau», was das Theatcrpul ' l i lu in
duech den glößte»tl)ci!s zahlreichen Besuch factisch
uusMicht. Ich stelle mich im vorliegende,, Aussatze
meyr aul de» ^ tandpuncta ls BerichterstUterül'cr Geqe-
beneS, denn als kritischer Bcurtheiler der Leistungs-
fähigkeiten der Einzelnen u»d deren Verhältniß zu
den Darstellungen,

D,c Oper hat durch die Gewinnung von Frau-
lm i G y r s a , Herrn H u tsch e n re u t h e r u»d H rr«
i V t e i n e r einen w e s e n t l i c h e n unt> a l l g e m e i n
a n e r k a n n t e » Aufschwung gewonnen, F r l , G y r s " .
mit der jugendlich zarten, angenehme», we„n glcich
schwache» >2timme, mit ihrem fei„e„ anmulhiqe»
Spie le , erntete stets reichen B e i f a l l , >,„d stiht s/>
gleich der Coloratur Sänger!,, F r i , Seeding i» maN'
cher Beziehung »ach, !> weiß sie dl'ch jederzeit durch
gutgeschultc» Gesang und ihr Spie l sich den ApplauZ
zu uerlchaffe». D,e beiden obgenannten Herren be<
,riedigen immer, Ueber ^ r » . E h l e r t ' s Leistu»^»
herr,ckt gle!ch,alls »ur E in Urthei l : besitzt sei„e
St imme gleich nicht die erste Iugcndsrische, so ist
lie doch sicher sehr weich und metallvol l , t ie Schule
ausgezeichnet, das Spiel durchdacht, fei» und leiä't,
H r . F r e n y , mit seine» a u ß e r g ew öh n I i ch cn M i t -
teln, seiner kräft igen, klangvullrn S t i m m e , seim»,
großen Fcntschritte», die er im Laufe Eines Jahres
machte, hat jedenfalls eine schöne Zukunft vor sich»
und wird auch auf großen Bühnen mit Erfolg auf-
treten. Hier kau» der wahrhafte Bei fa l lss turm, de»
er sich in ccr «Martha« (Trinkl ied im 3, Acte) er-
warb, nicht mit Stillschweigen Übergängen werde».
Fr l . H y b l beweiset sich als ei» sehr verwendbares,
fleißiges, begabtes M i t g l i e d , und läßt ihr sp ie l
in der Oper bisweilen auch die ^ocalsängerin etwas
stark duichblicken, so kann man sich mit ihren ^ i -
stunge» ce»»"ch stcts zufrieden erklären. I n der P"sse
befriediget sie durch lebhaftes S p i e l , durch Ges>"ia
uno gewählte Toilette, Herr D e n k e n d c r g c r ds'
sitzt schöne H t i m m m i t t e l , doch fehll ihm nock die
Bühüen Routine. — Die Chöre si»d zwar etwas
schwach, allem in der Regel gut einstudiert, u»d dcr
Kapellmeister Herr ,N l e e r ist als ein tüchtiger u»0
thätiger Musiker bekannt und geachtet. Das Orche»
ster leistet »ach Möglichkeit Einsprechendes.

Be im Personale des Schauspieles hat sich z " " '
scken mehr und minder ein Fehler ei»g«schlichcn, ^ r
ein a l l g e m e i n e r genannt werde» ka»n, es :st
d ieß— das schlechte M e m o r i r e » ! Woh l seltei'
sahen wir eine Vorstel lung, auf der dieses Blc igt '
wicht nicht gelastet hätte, und dock ist das Memo-'
siren das A B C der dramatischen Kunst, Wen» r "
Schauspieler mitleidig nach dem unterirdische» G'"
dächtmßuntcrstützer hinblickt, u»d um eine kle>"
Gabe vu» , n tm herauf steht; w n» er es k,'»»'
wag t , drci Schritte vom magischen ^uiberkastch"
zu thu,, ; we»n er sitzend mit duecbbohrcndcm Ä l i l ^
nach dem allmächtigen einsamen blickt »»d ihm z"'
,unife» scheint: H i l f mi r , ich „ s c h w i m m e , " lU'v
gehe zu Grunde; wenn z w e i K ü >stler mit dci
nämlichen Worten gleichzeitig anfanden: wie kaiUl
da von ciiicm Ineinanoergvcife», uon Rundung ^ '
Spieles, von Lebe» i» der Darste luna die ^ / ^
sein! D a s S t ü c k dehnt sich, ja es de >nt sich zu u " '
mer feinerem Faden, bis dieser r^ißt, :e Laugcwe'i
sich auf die Äugenlieder der .̂ useher s-rscnkt, v",
sie aus der drückende» Lage der sior!» lung i» ?>''
phantasiereiche Land der Träume him errräqt, '^
W i r wünsche», d>,ß die Direct on in oicser Bezieh'^,
mit nachsichtsloser Strenge und Energie amtrele, ^
das „Nichtlernen« ist eine unverzeihliche Nachlas!'^
keit, und gleichzeitig eine Geringschätzung für ^
Publ ikum , ,

Nächstens über die Einzelheiten des Sch^'p
lts und der Posse.

,)., V, F. K < " " >
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Mnl)MH zur Iaiöacljm^IeitunH
Telegraphischer Eours ° Vericht

der Staälsp^pierc vom 29. Jänner 1853,
Etallt«schu»'»erschrn!»»'<,en z» 5 vCt. (!n CM.) 9 l ^

bctto „ ^ ,. ,. 76 1/2
D>,r!el>s» mii Verlosung V . I , >«34, si,r 5l!0 n. 227 fur w,»ff.

dctto dctto 183» . „ 25U .. 139 l/8 fur W0 st.
l.il'.,.r» 8 ^ . ^
5° / l352 94 V W
Grundmtlastimgs-Äüle'hcn 5Vo ' - > ^ - ' ' « " ^ ^

Ä»„t-Äct,>», vr. Sl„>^ «351 f l . »' l l , M.
slctm, d.r K.iiftr F>rdi»a»ds-Nordl'al)»

,n U»OU N, C. M " « 0 ,1,'«<z. ^».
?lctic» dcr i'stcrr. Dm,a»-Da>,w,s<«Miah>'t » s? M

i » 5 . N 0 f f , E . M - 748 1>ö i l .m C . M .

W^chs^l ' Cours uom 29, Jänner 1853

" Ü ü i - W ä h r , im 2 ' ,/2 ft. Fusi, G,',d., >N9 3/8 2 Mo„at.
tzomb,,».,, ,m !<><> Th.'ler V.nico, M l , ,l!2 7/8 « Monat.
Avoriw f,n 3«a Tl'>'̂ ,,lische L i » , Guld, IN7G. l Moxn».
timdoi, ' fl>r 1 Pfund E!cr!i„«, Guli>en 10-50 Bf. !i Mona».
Mail.'üd, für :<0!» O.sserr.ich, Lire, Gu,d, 1N>, l/^t G. H 2!ll'N,,t.
Marftillc, fi,r l!U<» Franse«, . Gulo, 129 1/4 üMumtt.
Voris, für 3<N» F>>n,f>» , , s'u». <2!» 1/2 Vf. 2 M,>nal.
Vlikoirst für 1 Gillbt» . . . P«r« L i7 .,1 T. Sicht

O ° l d - ,»,b S i l b e r - l l o u r s e v»n> 29. Änn. 1853.
Brief. Neid.

Kais. Münz-Ducats! Agio . . . . — ^ / 2
dett« N.n,d- dto , ' ' l » i / 4
ü o ! 6 »I ma r«« „ . . . . — ^ «
N.Nwlso»«d'°r's „ . . . . — ^ » . ^ 0
E l i n v r r i i i n s d V r ^ „ . . . . — 15,l<>
Nuf i . 5>„n»ria> „ . . . . — 9,6
Friedrichsd^n's „ , , , , — !>,?
Eug l , Eovcrau!>,6 „ . , . . — l l»,54
<2i>l'n,,>,io . . . . . . . — U 1 / 2

Fremden-<An;eige
d»r hier Auttekomülen«'« «l»d Abgereisten.

De» 28 , I an»c r !853,
H>', Baron Wa>dr, parnia'scher Gesandte;

Hr, Gyeüzefsty, Gutsbesitzer; — Hr. Reitz, — u»d
Hr. Gerber, de,de Handelsleute, n. alle 4 »on Wien
»ach Tr,est, Hr, Theodor El;e, evangel, Pfar,er,
von Wic». . . .Fi.Giäf l , , Lütz^w, — m,d Fi l , Pezz^,
beide P,iv.,tt; — Hr. Rossi, — Hs. Hertz, — Hr.
Heiieberg, — Hr, Kiefer, —- Hr Mi ion, — Hr,
Anger/ — Hr, ^mbrosi, — u»d Hr, Paöqualis,
alle 8 H ,̂>delölei,te, und Hr. Andras, Haudeiö'
agent, alle l ' von T!>e>̂  »ach W,en. — Hr. Frai,z
Vay'^r, Schiffsinspeccor der t, k. pliv. Donan-Dcunpf-'
schissfahrc.Gesellschaft, von Cailstadc nach Wien. ^ ,
Hr. Roochecti, Handelsmann, von Trieft nach Gratz.

Z »9. u (3) N r ^ 3 4 l .
E d i c t .

I n GemaßlM dcs hohen Justiz-Ministerial-
Erlasics vom ». Jänner l »53 , Z. 2U474 , wild
zur Besetzung der im Herzogthume Krain noch
erledigten AdvocatensteUcn, u. z. 2 am ^itze des
Landesgerichtes Neustadtl, ^ am Sitze des Bc-
zirkscollcgialgcrichces in Ooltschce, 2 am Sitze
des BczirkscoUcgialgrnchtcs in Treffen, l am Sitze
des VezirkScollegialgrrichtes Radmannödorf, l. am
«>tze des Bezi.kscollegialgelichteü in Wippach,
und , am S.tze des Beznköcollegialgelichtes l»
HIcheinemlil, ein neunlichcr (Zoncnlü auügeschrie.
den. — Die Bewerber um eme dieser, Aduocaten-
stellen haden ihre gchörig belegten besuche unter
Nachwel,ung des Alters, der vorgeschriebenen Be^
fähigung, ^plachkenntnisse,allfäUiger Velwandt'
schafts- oder Schwä'gerschafts-Verhaltn,sse mit den
Iustizbcamten und ihrer Unbescholtenheit, binnen
4 Wochen, von der ersten Einschaltung dieses
Edicteü in die Wiener Zeitung gerechnet, bei dem
k. k. Qderlandcsgerichte fur Kärntcn und Krain
zu überreichen.

Klagcnfurt am 20. Jänner »853.

Z, 4U. « (3) Nr. 236.
E d i c t .

Vom k. k. Üandcsgenchte in ^aibach, als
provisorischer Natcniatökammer für Krain, wird
yiemit bekannt gemacht, daß Herr Franz Mert .
lllsch, k. k. Notar für den Gerichtsbezirk Rao-
munnodorf und piovijorisch auch für den Nota-
riatübezilk Kronan, am »'^. Jänner »853 gestor-
ben sei. .< - ^

Es werden demnach alle Jene, welche irgend
einen Anspruch zur Befriedigung aus oer von
diesem Notar gelegten Caution zu haven vermei-
ne», aufgefordert, denselben bei diesem k. k. lan-
d'ügeiichte, 6ls ploo. Noiarialökammer, ,ogewi>j

(3. Laib. Zeit. Nr. 94 v. 31. Iäü. 1853-)

binnen sechs Monaten zu melden, widrigens
nach delcn Verlauf die Rückstellung der Caution
erfolgen wird. Zugleich wird erinnert, daß die
Notaliatsacten des Verstorbenen von diesem i!an-
desgenchte in Verwahrung genommen werden.

Laibach den 18. Jänner 1853.

ä. 45. 3 (2) Nr. 4 3 l , :n1 2 l 9 .
K u n d m a c h u n g .

Bei dem k. k. Postamte in Esseg ist die erste
Brieftragersstelle mit dem jährlichen Gehalte von
Zweihundert fünfzig Gulden, und für den Fall
der Vonückung die zweite Brieftragersstelle mit
jährlichen Zweihundelt Gulden und beide mit
dem Bezüge eines Dienstkleides, gegen Erlag
einer Caution im Gehaltsbctragc in Erledigung
gekommen.

Bewerber um diese Dienstposten haben ihre
gehöiig document!! ten Gesuche unter Nachweisung
des Alters, der Schulbildung, der Kenntniß der
deutschen und croatischen Sprache, dann der bis-
herigen Beschäftigung, so wie über ihr Wohl-
verhalten und die, Fähigkeit zum Cautionsnlage^
im gehörigen Wege bis längstens Ende d, M .
bei der k. k. Post« Direction in Agram einzu-
bringen, und hiebei anzugeben, ob und in wel-
chem Grade sie etwa mit einem Beamten oder
Diener des genannten Postamtes verwandt oder
verschwägert sind.

K. k, Postdirection für das Küstenland und
Kiai». Triest den 2 l . Jänner l»53.

Z ^ t « , u (2) Nr. 2 i l», ucl l!>«.
K u n d m a c h u n g .

I m Bezirke der Triester Post-Direction und
zwar zunächst mit der Bestimmung für das Post
amt in Trieft, kommt eine OffizialösteUe der
letzten Classe mit dem Iahresgchalte von Vier-
hundert Gulden, und wahrend der Dauer der
Dienstleistung in Trieft mit dem Ouartiergelde
jährlicher Lechszig Gulden gegen Cautionsleistung
im Betrage von Sechshundert Gulden zu besetze».

Die Bewerber haben ihre gehörig instruiiten
Gesuche im Wege ihrer voigeschten Behöide unter
Nachweisung der gesetzlichen Erfordernisse und.der
Sprachkenntnisse, dann der geleisteten Dienste
längstens bis i 2 Februar l«53 bei der gefeyig-
ten Post-Direction einzubringen und auch anzu-
geben, ob, und im bejahenden Falle, in wel-
chem Grade sie mit einem Beamten oder Diener
der Post. Direction oder eines BcznkSpostamtes
verwandt oder verschwägert sind.

Bereits angestellte, in was immer für einer
Gehaltsstufe stehende Postoff,ziale, welche die
Uebelsetzung nach Triest wünschen, haben ihle
dießfälligen gehörig motivilten besuche in gleicher
Weise innerhalb des ConcurstermineS cinzu
bringen.

Von der k. k. Post - Direction für das
Küstenland und Krain.

Triest c>en 2U. Jänner 1853.

6- 48. :. (1) Nr. 35.

K u n d m a c h u n g .
Zur Vornahme der schriftlichen und mündli'

chcn Prüfung der am k. k. acad. Laibacher Gym-
nasium angemeldeten Prwatisten ist für das 1,
Semester der 25. und 26. Februar l. I . fest-
gesetzt worden. " ! >

K.k Gymnasial-Direction Laibach am 28.
Jänner l »53 .

Z. 49. a ( , ) Nr. «2.

E d i c t .
I " Folge Bewilligung d,r h k. k Steucr-

Direction Laiuach vom 24. December 1852, Z.
l l 65 ! t , wird bei diesem Steunamte zur Auflage
der gerichtlichen Depositen-Hauptbücher ein Diur-
">st, gegen ein Taggeld von 45 kr., auf 2 M o .
nate aufgenommen.

Bewerber haben sich innerhalb 8 Tagen hier«
amis entweder persönlich vorzustellen, oder mit-
telst portofreien Bri>fcn anzufragen.

' K. k. Steueramt Egg a-n ?U. Iän 'u r 1853.

,3. 47. « ( I ) Nr. «7.
Li c i t a t i ons ° Kundmachung
Das hoh'c k. k. Handelsministerium hat laut

dem heradgelangten Decrete vom l l Jänner l I . ,
Z, «8U3 / ^ . , in Anbetracht der dargestellten V c
fährdung des Verkehrs, wegen Laufälligkeit der
Brücke über den Kankerfluß bei Krainburg, sich
bewogen gefunden, die von der löblichen k. k.
Üandesvaudirection nach dem von dem k. k. B t -
zirköbauamte vc>faßten Projecte beantragte I n -
standsetzung der nicht-ärarischen Zwischen strecke
der Kanter 'Kappler-Straße, mit Inbegriff der
Reconstruction der Kanker-Brücke, bis zum Er»
folge einer wcitein Entscheidung auf Rechnung
der ordentlichen Straßenbau » Dotation zu bewilli-
gen. Die zur Instandsetzung der erwähnten Zwi-
schenstrccke von Kraixburg bis Primskau bean-
tragten Herstellungen belaufen sich demnach aus

2«2U st. 39 kr.
und die Reconstruct ion der

über den Kankerfluß füh-
renden Brücke auf , . . 3574 » , 8 „

somit zusammen auf . 5MW ft 5^17 .
Wegen Ausführung dieser Baulichkeiten wird

demnach in Folge Weisung der löblichen t. k.
5,'andcsbaudircction vom ' ^ . Jänner l. I , ,
Z. 12<i, die Licitatious - Velhandlung den l 4 .
Februar l. I . Vormittag von !> bis 12 Uhr
bei der löblichen k k, Bezirkshauptmannschast
Krainburg abgehalten werden, wozu alle Unter-
nehmungslustigen mit dem Beifügen eingeladen
werden, daß die bezüglichen Baupläne, Kosten-
Überschläge und Baubeschreibungen, dann allge-
meinen und speziellen Licitations-Bedingnisse bei
dem gefertigten Bczirkkbciuamte täglich in den
gewöhnlichen Amtsstunden, und am Tage der
Velsteigerungs-Verhandlung auch bei der löbli-
chen k. k. Bezirkshauptmannschaft eingesehen wer-
den können

Jeder Licitant ist übrigens veipstichtet, vor
BeZinn der mündlichen Versteigerung daö 5 H
Reugeld dcs Ausbotsbetrages mit 28N fl, 3 kr.
der iüciratlons Commission zu erlegen, welches
nach erfolgtrr Genehmigung seines Anbotes auf
die vorgeschriebene l U ^ Eaution zu ergänzen,
und diese bis zum Ausgangc der bedungenen ein-
jährigen Haftungszcit, vom Tage der e>folgt»»
Collaudirung und Uebernahme der vollendeten
Bauten an gerechnet, bei der betreffenden Depo-
siten - Cajse deponirt zu verbleiben haben wird.

Die Zeit für die wirkliche Ausführung dieser
Herstellungen ist vom Tage der Uebergabe der>
selben an den bet>essenden Unternehmer an gercch«
»et binnen 9 Wochen festgesetzt, und der Er°
stchungsbetrag für diese zu vollführenden Bau-
ten wi ld dem Unternehmer in 3 gleichen Raten,
und zwar die zwei ersten Raten im Verhältnisse
der uorgeiückcen Herstellunge», die letzte Rate
hingegen nach crfulgter gänzlicher Vollendung,
Collaudilung und Endablcchnung bei der dem
Domizil dcs Unternehmers zunächst befindliche»
öffentlichen Casse zahlbar angewiesen werden.

Zum Schlüsse muß nur noch bemerkt werden,
daß schriftliche Offerte, gehörig verfaßt und mit
dem vorgeschriebenen 5 ^ Reugeld versehen, nur
vor Beginn der mündlichen Versteigerung ange-
nommen, später einlangende hingegen nicht beach-
tet und zurückgewiesen werden. .

Vom Bczilksbauamtc Krainburg am ^7.

Jänner 1853. ^

gT^^s^ " " " " r . ,!>-.
Straßen - Licitations - Kundmachung.

M i t dem Erlasse der vorbeslandencn k.̂  k.
General - Baudirection cl^o. 7. August '5K»2,
ö. 4 U , 5 > 8 . , wurde die Umlcgung der durch
die Elementarereiguisse vom 3. November l»-5l
beschädigten Unterdrauburger Straße zwische»
dem Distanz -Zeichen deö k. k. BaudezitkeS WolfS-
berg in Kärntcn, auf die Wesammtlänge l'^n
424 Klaftern, mit Inbegriff aller Arbeiten und
Materialien, jedoch mit Ausschlüsse der Grund»
ablösmig. im adjustirten Fiscalpieise pr. 63^3 ŝ
»^ kr. C. M . zur Ausführung genehmiget.
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Der Bau enthält Erdbewegungs-, Felsen-
sprengungs- und Maurerarbeiten, dann Beschot-
terung der Fahrbahn und Begranzung und S i -
cherung derselben durch Randsteine.

Wegen Hintangabe dieses Baues, welcher
dem Mindestfordernden in Bausch und Bogen
überlassen werden w i r d , wird sonach am ?. k,
M . Februar 185» im Amtslocale der k, k. Be-
zirkshauptmannschaft Wolfsberg in Kärnten, in
den gewöhnlichen Amtöstunden von l i bis 12 Uhr
Vormittags eine mündliche Licitations^ Verhand-
lung mit gleichzeitiger Zulassung von schriftlichen,
vorschriftma'ßig auf einem Stampel uon >5 kr.
verfaßten Offerten, welch' Letztere jedoch nur bis
zum Beginne, und nicht während, viel weniger
aber nach der beendeten mündlichen Versteigerung
angenommen werden, abgehalten wclden.

Dieß wild mit dem Bemerken zur allgemei-!
nen öffentlichen Kenntniß gebracht, daß jeder Er-
stehungslustige, oder ccssen rechtlich Bevollmäch-
tigte zur Bicherstellung seines Anbotes, das auf
die obige Fiscalsumme entfallende 5Ageäiadium
im Betrage pr. 3 l « f!. 41 kr. C, M . zu leisten
habe. worüber er sich vor dem Beginne der Ver-
steigerung bei der Commission durch legale Be-
weise ausweisen muß; wogegen die einlangenden
Offerte entweder das Vadium selbst, oder über
dessen, Dcponirung bei irgend einer öffentlichen
Casse den Legschein zu enthalten haben, wenn sie
berücksichtiget werden sollen.

Die betreffenden, auf die Uebernahme dieses
Baues Bezug habenden Behelfe, a ls : der sum-
marische Kostenüberschlag, das Verzeichniß der
Einheitspreise, die allgemeinen, technisch «admini-
strativen Baubedingnissc und die speziellen Bau-
bedingnisse mit allen nothwendigen Zeichnungen
können bei dem obgenanntcn k. k, Baubezirke
vom Tage dieser Kundmachung in den gewöhn-
lichen Amtsstunden täglich, und am Tage der
Versteigerung in dem vorbenannten Commissions-
Locale eingesehen werden, daher auch bezüglich
aller Uebernahms - Verbindlichkeiten und Gegen-
Obliegenheiten hier darauf hingewiesen, und somit
dann bei der Verhandlung vorausgesetzt wi ld ,
daß jeder Baubewerber zur Zeit der Licitation
nicht allein die allgemeinen Bedingnisse, sondern
auch die speziellen Veihältüisse und Bedingungen
dieses Baues, welche der Crstcher zu befolgen
haben w i rd , vollkommen kenne.

Von der k. k. Bandes - Baudirection für Ka'rn-
°'. , , ten. Klagenfmt am 8. Jänner 1853.

3 122. (3) Nr. 34U
K u n d m a c h u n g .

Am 3. Februar d. I , , Vormittag um ! 0 Uhr,
wird heiamts die Licitatiun zur Vrrmiclhung der
Wohnb.standtheile des obern Stockwerkes im ma-
glstrailiche» Hause 5ul) (^uo^c. Nr. 9 l , in der
hiesigen Polana ° Vorstadt, sammt Garten, für
Georai d. I . abgehallen werden.

D>e Micthlustigen werden zu dieser Verhand-
lung m>t dem Anhange eingeladen, daß sie die
'dießfälli gen Bedingungen und Beschreibung der
Localitätcn Hieramts einsehen können,

Magistrat Laidach den 25. Jänner 1853.

Z. l3>. (2) Nr. 762.
L i c i . t » t i o n s . ' E d i c t .

Von dem k, k. Bezirksgerichte Laidach I .
Section, alsAdhandlnngsinstanz, werden die i» dc»
Zerlaß des Priesters Philipp Iatsch gehöliger, Fahr.-
nisse, bestehen!) in : Wäsche, Kleidung, Bettzeug,
Einrichtung und sonstigen Effecten, am 4. Februar
d, I . F>uh 9 Uhr i» der Stadt Nr. 64, im Wege
der öffe»ll>chen Versteigerung gcgen gleich bare Be-
zahlung hintangcgeben werden,

raibach icn 23, Jänner 1853.

Z. 126. (<») Nr. 7464.
E d i c t .

^ Von dnu k. k. Bezirksgerichte Senoschctsch
wird hiemit bekannt gemacht:

Es sei von diesem Gerichte über Ansuchen des
Hln, A,>to„ Lcoaßi von 82 «,!<!«, gegen Katharina
Mark«,, von El iane, wegcn »chuldigen 46 fi. M , M . j
-̂ -̂ c . ,n die executive öffentliche Versteigerung^

der, dem Letzteren gehörigen, im Grundbuche der
vormaligen Snucher Karsteraült «,.l> Urli. Nr. 33
vorkommenrcn ReaU.äi. >.» gerichtlich erhobenen

l Schatzu«gswcnhe .«,. . ^ ft. 25 kr. M . M , ge-
w i l l i g und zurV°rnahm< ders.tden in lexo Strane
die oitl Fc>ll.'lttu»gv!c>gsai^nge>,. auf den 14 Fe-

bruar, auf den 16. März und aus den 16. Apri l ,
1853 , jedesmal Vormittags von 9 — 12 Uhr mit
dem Anhange bestimmt worden, daß diese Realität
»ur bei der letzten auf den 16. April 1853 ange-
deuteten Fcilbietung dei allenfalls nicht erzieltem
oder überbotenem Schätzungswerhe auch unter dem-
selben an deii Meistbietenden hintangegebin werde.

Die Licitationsbedingnisse, das Schälzungspro--
locoll und der Grunobuchscxiract tonnen bei diesem i
Gerichte in den gewöhnlichen Amtsstunden eingesehen
weiden.

Senoschctsch am !). December »852.
Der k. t. Bezirks-Richter:,

I e n k o .

Z. 1l5. (3) Nr. 6398,
E d i c t .

Das k. k. Bezirksgericht Sittich wird in der
Executionssache des Hrn, Anton Schusterschilsch von
Videm, gegen Damian Mestnik von Gurkdorf ^ciu.
204 ft. c, 5, c , die executive Feilbietung der, c>em
^etztern gehörigen, im Grundbuche dei vormaligen
Pfarrgüll Odergurk 5ut) Reclf. Nr. 72'/2 vorkom»
menren, auf 970 st, 20 kr. geschätzten Huoe sannnl
Gebäuden in Gurkdorf, den 28, Februar, 29,
März uno 28. April 1853, jedesmal Vormittags
9 Uhr im Hause des Executen mit dem Bedeute,,
vornehmen, daß dieselbe nur bei der dritten Tag-
satzung auch unter oem Schätzungswerthe hintan,
gegeben würde.

Das Schätzungsprotocoll, der Extract und die
Licitalionsbedingnisse, nach welchen «in »0°/« Va»
dium zu erlegen ist, können hieramts eingesehen
werden.

Sittich am 29. December l852.

Z. 98. (3) 5»ir. 87.
E d i c t .

Von dem k. k. Beznksgenchie Gollfchee wird
bekannt gemachi: ES have die ex,culiue Feildieiuug
der, der Frau Ursula ^urkovizh gehörigen, in P i . -
ische Nr. 6 gelegenen, im Grundbuchc zud Urb.
Nr. 62 vorkommenden, laut Protoeolles vom 1.
December 1852, Z. b986, auf 14^0 ft, geschätzte»
'/>« Hübe s^mmi Zugehör, dann des im Orund>
bucye «üb Uib. ü»l. 58 uo,tomme»de» , auf üu st,
beweityeien undeyausten Uitteijü^els, wegen dem
H>». Zohann Tlcherne von wot,schee aus dem ge-
nchttichei, Vc>gieiche vom 2N. Mai 1848, Z- >>!til.
jchull.ig.er 216 fi. c. 5. c. bewiliigei, zur Vornahme
derselben d>el Tagsatzungen, und zwar auf den l4.
März, aus de» l4. April und auf ten l4 Mai
1853, jederzeit V^imiitags uon 9 bib l2 Uhr in
!o 0 Plüsche mit dcm Beisatze beraumi, daß die
Recililalen bci der düiien F>ilbietu»g auch unler
dcm Schätzung» welihe hiniangegel'en weiden.

DaZ Schä^uügtzpiollicvU, dei GlUlidbuchsex^
lraci und die lllciiüuonbbeoingilisse elliege» hierge-
»ichis zur Einsicht.

K. k. Bezi,tsge,icht Nollschce am 8. Jänner
1853.

Z, 97. (3) Nr. 140.
E d i c t .

Von dem k. k. Bezirksgerichte Woltschee wird
dem avwejenden Mathias Eisenzopf, von Huhenegg
Nr. 2 1 , bekannt gemacht:

Herr RudolfCandoliüi. Hlindelsmann in Nicn,
habe wlder ihn die Klage auf Zahlung einer Wa-
rmschulo pr. 51 fi 43 kr. c. 5. c- hieramtZ ei,>ge>
bracht, worüber zu«, summarischen Verfahren die Tag-
satzung auf den 27. April 1853 Vormittags um 9
Uhr mit Lem Anhange des § !8 der. ally. Entfchl.
vom !8. October I84Z angeordnet wurde.

Nachdem der Aufenthaltsort des Geklagten die»
sem Ge,ich!e nicht bekannt ist, so hat man ihn, auf
feine Gefahr und Kosten den Hrn. Michael Lakner
von Gottschce als (iurator aufgestellt, mit welchem
obiger Rechtsstreit nach der hierlanos bestehenden Ge-
richtbordnung verhandelt und durchgciührl werden
wird.

Dessen wird der Geklagte mit den, Beisatze
erinnert, daß er zur angeordneten Tagsatzung p.i-
söolich zu erscheinen, oder dem aufgestellten Cura-
tor scine Behelfe an die Hand zu geben, oder ei,-
nen andern Sachwalter auszustellen und diesem Gc-
richte namhaft zu machen, überhaupt im gerichts-
ordnungsmäßigen Wege einzuschreiten habe, widri^
gcns er die Folgen seiner Säumniß nur sich selbst
deizumissen hätte.

K. k. Bezirksgericht Gottschee am 10. 'änner
1853.

Z. " " - (3) ^ ^ vlr. 8195.
E d i c t ,

Vrm k' t. Bezüksgerichle. Planina wird be-
k.ü,l't gegeben, daü in der Erecu!ionss>,che ce5
p n. /,ranz Dl'mi,>i,! < Machiharcis der Au^stm
I),t,l'scken, (Klt cn, leider Mathias Und ,'!g„es ^ '^
l „ !n Külienfclr, d»e V-ornahme cer bcwiUigic,,'
er>cu iue» Hell.'ielUüg der, im ^nu>dl'uche Siü! .
chertarsle'güli ^ul, Reelf. Nr. 55 uolkommenden

^/, Hubc, im Schätzungswerihe von 1782 ft., auf
een !5. Februar !L53, den 15. Mä>z u»d den 12,
April 1853, jed.smal Früh 10 bis 12 Uhr im O't«
der Realität mit dein aüberauml werden soll, daß
cie Realiiäi bei dem 3. Aeimine auch unier dcM
Schätzungswerlhe hintan'ge^eben wird. — D.<s
6chatzungt>plo:o>oll, der Wrulidduchseileaci und
die i!>c!talionsledingn!fse uiüer welchen sich die Ver<
bindlichkeil ium Ellage eines Vadiums pr. 178 fi.
bcfuldct, können hiergerichls eina>s hen weiden.

K. k Beiirki'gciicht Planina am 22. LepleM'
ber I8Z2.

Z, lON. ^3) Nr. ,9425.
E d i c t .

Vom k. k, Bezirksgerichte Planina wird l't'
kannt gegeb n, daß ,n der Executinnssache des A»'
dcas Vidmar, Ecssionär des Andreas Hrenn u»0
Georg Schwigl, wider Georg Schwigl von Vigmni,
die executive Feilbietung der, im Grundbnche Thurn-
lack 5ul> Nectf, Nr, 399 vorkommenden, auf 2020 fi,
40 kr. bewertheten ^ Hübe, anf den 22 Februar,
den !8. März und den 19, April !853, jedes-
mal Früh 10 bis !2 Uhr im Orte der Realität
mit dem Anhange anberaumt wurde, daß die i1le>>-
lität bei dem 3, Termine auch unter dem Schäz-
zungswerthe hiotangegeben werden wird.

Der Giunobuchscxirac!, das Schätzungsprolo»
coll und die Licttationsbedingmssc, unter welche
sich die Verbindlichkeit zum Erläge eines Vadiuinö
pr. 200 fi, b'sindtt, können hiergerichts eingeschc»
werden.

K, k. Bezirksgericht Hlanina am 4. November
1852.

Z. 111. (3) Nr . 2»ä.
E d i c t .

V o n dem k. k. Bezutsgerichie der Umgebu^
iiaibach wird hiemii hekanni g»m>chl' vaß ,n!< d<^
geiichilichem Bescheide vom »5. l, M . , ^ j . l < > M
tie ereculive Veraußeiuüg »er, dem Gregor Poschl^'
schek ssehöiigen, >u <2„ebe,je !iegc.,den, ge,ich>>>cl'
auf 242 ft. 25 ^ . ge,chätz!cn N e a l i a c » , a ls : rel
im Qrun l buche Vei G , j ^ Neurveli und Iam'Ugshl'f
i u l , r l .b. N , . 134 ül Rec,f. Äir. 1^7'/« vo!k<m-
me,<ren Kaiicl e, l^lid les im Grundbuche de ê>mmc!>d>>
ti.nl'ach «üb U,b. Nr . 4 7 5 ^ voike/mmendcn Ack>>s,
wegeü schuldiger 64 fi. 30 kr, nebst Zmfen u ^
Kosten bewiliiaei >ei, und daß man hiezu die F>> '̂
t!e>unq auf den 14, Februar, den 14, M ä r , u>^
den 15, A p r i l , iedesm.,1 um 9 Uhr mit dem ^c i ' '
satze dejlimml habe. daß tie Realiiä cn nur bei le l
drillen Tagfatzung auch unter dem Schätzungs,ve>>l)l
weiden hiniangegeben weiden.

Das Scha^ungöpie' ircoU, der neueste GiU^d '
buchserirael und die lüciiationsdeoingnisse liegen hie,'
amtü zur ^insich! bereit.

K. r, Bcz,,ks,zeiichi Umgebung Laibach am >3'
December 1852.

I n der l. f, Stadt Mottling in Untertt"'«
ist ein ganz gemauertes, knapp «n der Poststraße >>au)
Carlstadt liegendes H^us. bestehend zu edener ^rde
aus einem Zimmer u»d zwei Kellern, im c>st̂
Stockwerke aus 4 Zimmern, einer Speis und ,Nüch5
dann hinter dem Hause aus einem Stalle sann»l
Heudehältnifse, einer Wagenremise, einem Schwein
stalle und einem Garten zn verkaufen.

Dieses ,v»us eignet sich besonders zu eii>c>"
Einkehrwirthsdause.

Am Kaufschillinge ,st die Hälfte sogleich zu bt'
zahlen, die 2. Hälfte kann gegcn Sicherheit auf de>N
Hause verzinslich bleiben.

Liebhaber wollen sich Oarica an de» E>"c"'
thümcr unter Adreffc: »^, I? pozic i-s5>,!>»t« >1nll'
I in8" wegen den nähern Bedingnissen wende».

Nlöttling am 19. Jänner 1853.

Z. >21. (2)

4O«V«> Gimer Wein,
v°n den Jahren 1846 , >84» , 1849, 185«, ' « 5 ^
1852, und 25 Eimer Slivovitz wüede» auf der, i " ' '
scheu I a s l a u»d Ca, lstadt i» Croatien liegenden H ' ^ '
ichaft S l a w e t i « , am ! « . , I ! . und 12. F ^ " ^
!853 im Wege e>„er freiwilligen Licicaiion gegen ba^
Bezahluua m, die Meistbietenden ve,steigert we,dc"
wozu Ka»fiust,ge höfiich eiu^clade» werden.

Slawetiö den 22. Jänner 1853.
^ ^ ^ ^ >

Z. 12'.. (2) .
I m Hause Nr, 256. am Hauptplay"

wiro zu Georgl eine Wohnung im zwe>
ten Stocke, oesiehcno aus 5 3 'mme^
Alcove, Küche, Keller, Spei>ekarnM'
uno Holzlege, zu vergcoen sein. ^ l

Nadere Auskrinft wird daselbst W "
Hanolung crtycllt.


